
248 Besprechungen

Christiana Reemts OSB: Vernunftgemäfser Glaube. Die Begründung des hri-
in der chrift des Orıgenes Celsus Hereditas 13); onnn

(Borengässer-Verlag) 1998 KL X 7 Seıten, ISBN 3-92-3946-38-4, 52,—

Glaube und Vernunft ın Eınklang bringen, 1St das Anlıegen nıcht erst der modernen Theologie
ULNsSsSeTCET Tage. Von seinen trühesten Anfängen her haben sıch die Apologeten den Heraustorderungen
durch dıe heidnısche Philosophie gestellt. Besonders die SOgENANNLTE alexandrıinische Schule MI1t
iıhrem herausragenden Vertreter Orıigenes suchte ach Wegen, den christlichen Glauben mıt dem
griechischen Denken F versöhnen. Die Möglıichkeit eıner ruchtbaren Synthese zwıschen Glauben
und Vernuntt wurde aber nıcht HT VO christlicher Seıte bestritten. uch heidnische Philosophen
W1Ee Celsus hielten die christliıche Religion für bar jeglicher Vernunft (AOYVOGC) und jeglicher sıttlichen
Ordnung (VOUOG). Dem vermeıntlich »wahren LOgOS« der heidnıischen Philosophie NANAÄR Urıigenes
dıe Kunde VO der christliıchen ahn OEıa

Angesıichts der stet1g anwachsenden Sekundärliteratur Orıigenes un der alexandrınıschen
Schule stellt sıch nıcht NUr »dıe Frage nach eıner Begründung des Themas« (S 8)’ sondern uch
ach dem ınn weıterer Monographien dıesem Komplex, der obıgen eingeschlossen. Denn Pn

liegt mM1t Pichler, Streit U1l das Christentum. Der Angriff des Celsus und die ntwort des
Urıigenes, Franktfurt 1980, eıne bıs heute unübertroftene und umfassende Darstellung, auf dıe dıe
utorın zurückgreifen konnte, VO uch die Untersuchung VO Keemts tführt keinen HEL CHCH

Einsichten. Die ewufste Abkehr VO der systematısıerenden Orıigenes-Interpretation 1er waren
Namen w1e Lieske, Völker, aber uch de Lubac und Crouzel NCMNNECMN (& B 1f.) hat vielmehr
rADEn Folge, da{fß die utorın manche Interpretationsmöglıchkeit verschenkt un! auf eıne Einordnung
VO (Jontra Celsum iın das Gesamtwerk des Alexandriners verzichten mu{ Entsprechend dürftig
erscheıint daher 1ın den Augen des Hiıstorikers der Ertrag der Untersuchung S 211-216). /war
wırd UOrıigenes’ Gedankengang SOrgSam nachgezeichnet, dıe Argumentationsstruktur seıner Gegner
S breit entfaltet, doch bleibt das Ergebnıis weıt hınter der Analyse zurück.

Fazıt: Wer sıch ber Urıigenes und seıne Apologie Contra Celsum sachkundig machen will,
wırd och immer ankbar Andresen der Pichler greifen.

Peter Bruns

Katharina Schneıider, Studıien Z Entfaltung der altkirchlichen Theologie der
Aufterstehung Hereditas 14), onn (Borengässer-Verlag) 1999; LVL 298
Seıten, ISBN 3-923946-41-4, 63,—

Eıne systematısche Darstellung der altkirchlichen Theologıe der Auferstehung esonders ın den
patrıstischen Schriften der ersten beiden Jahrhunderte WAal lange eıt eın dringendes Desıderat.
Untersuchungen WwW1€ die VO Va  — Eık, La resurrection des che7z les Peres Apostoliques

Theologie Hıstorique 25) Parıs 1974; U’Hagan, Materi1al re-creation ın the Apostolic Fathers
100), Berlın 1968, lıegen schon einıge Zeıt zurück, andere wıederum behandeln eiınen

länger gefafsten Zeıiıtraum WwW1e€e Lohmann, Drohung un! Verheifßung. Exegetische Untersuchungen
ZART: Eschatologie be1 den Apostolıischen Vätern, Berlin 1989, der bestimmte utoren und Eın-
zelthemen w1e Lona, Über dıe Auferstehung des Fleisches. Studien rAbe trühchristlichen Escha-
tologıe, Berlin 1993 Demgegenüber sucht die vorliegende Studıie zeıgen, W1€e die trühchristlichen
utoren den Glauben die Auferstehung Christı un: dıe allgemeıne Auferstehung der Toten In


